Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Bierteljährlicher Abonnements : Bei Abholung aus der Ex⸗ 


ition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung hei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beltellgelb) 1,50 Mark. 


Für die Monate 


August 


September 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 1 Mk. - 

Frei ins Haus durch die Austräger I, 35 Mk. 


in der 


© Der Bund der Canöôwirttze. 


Es iſt dem Zuſammentreffen einer ganzen Reihe von Um 
ſtänden zuzuſchreiben, daß heute mehr denn je der Kriegsruf 
ertönt: „Hie Bürgerthum, hie Junkerthum.“ Daß dieſer Zu- 
ſtand kein normaler und kein geſunder iſt, liegt auf der Hand, 
iſt doch auch der ländliche Großgrundbeſitz, der ſich in den Händen 
des alten Adels befindet, nur ein Theil des Ganzen, das zu 
ſeinem überwiegend größten Inhalt das erwerbsthätige 
Bürgertbum zählt. Ein Kampf zwiſchen Bürgerthum und 
Junkerthum kann beiden Theilen nichts nützen, da beide Theile 
auf einander angewieſen ſind. Herr v. Miquel hat es in Solingen 
mit Recht hervorgehoben, daß Landwirthſchaft, Induſtrie und 
ſolider Handel gleichwerthige Factoren in dem großen Gemein⸗ 
weſen des Staates und des Reiches find, und daß der eine nicht 
ohne den Schaden des andern zurückgeſetzt oder bevorzugt werden 
kann. Soweit der Landwirthſchaft und ihren Vertretern, den 
ſogen. Agrariern, regierungsſeitig ohne Nachtheil der übrigen 
Bevölkerung aufgeholfen werden kann. wird es gewiß geſchehen, 
dieſe Ueberzeugung iſt gegenwärtig aller Orten zum Durchbruch 
gekommen und die Landwirthe müſſen es ſelber bekennen, daß ſie 
3. Z. allen Grund haben, zu der Regierung mit Vertrauen 
aufzublicken. 

Des Weiteren bedarf es bei den Einſichtigen auch keines 
beſonderen Beweiſes, daß die Lage der Landwirthſchaft je länger 
je mehr eine gedrückte geworden iſt. Wir haben keinen Grund 
an den Angaben der Landwirthe zu zweifeln, daß der Ertrag 
oft kaum die Betriebsunkoſten deckt und das in dem Grundbeſitze 
angelegte Kapital mehr wie dürftige Zinſen trägt. Das alles 
ſoll ohne Weiteres zugegeben ſein; dennoch wird man es den 
Agrariern zum großen Theil ſelber zuſchreiben müſſen, daß ihren 
Beſtrebungen, die den Schutz der Landwirthſchaft betreffen, jo 
wenig Beifall gezollt und ſo viel Oppoſition bereitet wird. 

Dieſe Oppoſition iſt ja keineswegs beſchränkt auf die 
demokratiſchen und liberalen Kreiſe der Bevölkerung, nein, auch 
der größte Theil des conſervativen Bürgerthums und die conſer⸗ 
vativen parlamentariſchen Fraktionen ſelber find mit dem Bunde 
der Landwirthe in eine heftige Fehde gerathen, die möglicherweise 
noch zu einer Abſchließung des Bundes von der conſervativen 
Partei führt. 


Verßbängnißvokl. 
Novelle von A. Römer. 
(Nachdruck verboten.) 


— — 


(5. Fortſetzung.) 


Als Pablo erzählte, daß der Bauer Joſe einige der vorge- 
fundenen Goldſtüücke als das Eigenthum des Ermordeten erkannte, 
ſtieß Ye einen wehen Schrei aus und verhüllte ihr 
Angeſicht. 

„Nein, nein, und wenn die heiligen Engel ſelbſt wider ihn 
zeugten, jo iſt er es doch nicht geweſen,“ rief fie alsdann, und vor 
ihrem Vater niederſinkend, umſpannte ſie mit flehender Geberde 
deſſen Knie. 

„Sei um Deines Kindes willen barmherzig, Vater!“ jammerte 
Annita auf, „noch liegt es in Deiner Hand, Manuel zu retten, 
denn Deines Amtes iſt es, ihn anzuklagen; bei Gott dem AN; 
mächtigen ſchwöre ich es Dir zu, daß er unſchuldig it“ 

Ader Pablo ſtieß ſein Kind rauh von ſich. 

„Ehrvergeſſene,“ rief er, „mach' nicht, daß ich mich vergeſſe; 

will meines Amtes dienen, daß nicht zum andernmale wieder 
Schande und Schmach über uns komme.“ 

Damit wendete er ſich von der Faſſungsloſen ab und ging 
daran, die Votſchaft für die Aelteſten im Lande auszufertigen. 
Dazu brauchte er geraume Zeit, denn gleich den meiſten ſeiner 
Genoſſen war er des Schreibens nur wenig kundig. In mühſamen 
Hieroglyphen hatte er die wenige Worte umfaſſende Ladung 
endlich niedergeſchrieben und auf das pergamentähnliche Papier 
das Wachsſiegel gedrückt, welches er von Amtswegen führte. 

Draußen im Hofes harrte der Boteſchon auf ungeduldig ſcharren⸗ 
dem Roſſe, um Kunde von dem geſchehenen Verbrechen und 
Ladung zur Sühne deſſelben zugleich ringsum in den Dörfern zu 
verbreiten. ; 

Als Pablo im Begriff war, fein Gehöft zu verlaſſen, warf 


Gegründet 1760. 


BRedaction und Gxpedition Häckerſtr. 89, 
firuſprech⸗Anſchluf Ur. 75. 


| Sonntag, den 25. Juli 


Die jüngſte Forderung des Bundes der Landwirthe hat die 
Oppoſition gegen denſelben noch ganz gehörig verſchärft und die 
geſammte Preſſe in den Harniſch gebracht. Wir haben außer den 
Bundesorganen keine deutſche Zeitung zu Geſicht bekommen, in der 
nicht das zeitweilige Einfuhrverbot von Brodgetreide als eine 
ganz ungeheuerliche und rückſichtsloſe Forderung gebrandmarkt 
worden wäre. Auch die geſammte conſervative Preſſe, welche doch 
ſonſt die Vertretung der Intereſſen der Landwirthſchaft in Erb» 
pacht zu haben glaubt, bezeichnet dieſes Verlangen einſtimmig als 
unannehmbar. Und in der That bedeutete dieſe jüngſte Forderung 
des Bundes ja nichts geringeres, als daß die Regierung ihr Wort 
brechen und von den mit ihrer Unterſchrift verſehenen 
Handelsverträgen willkürlich entbinden ſollte. Daß die Regierung 
dies nicht thun könnte und würde, ſtand bei Jedermann von 
vornherein feſt, nicht zum mindeſten auch bei dem Bunde der 
Landwirthe ſelbſt, der über dieſe ſeine Anſchauung 
übrigens auch gar keinen Zweifel gelaſſen hat. Eine amtliche 
Antwort iſt denn auch bereits erfolgt, ſie lautet in entſchieden 
ablehnendem Sinne. Hervorgehoben mag noch fein, daß man in 
den intereſſirten Staaten des Auslandes auch keinen Augenblick 
an der Vertragstreue der deutſchen Reichsregierung zweifelte und 
angeſichts der Bundes forderung auch nicht die geringſte Beſorgniß 
hegte, daß deutſcherſeits an den Handelsverträgen, ſo lange dieſe 
ihre Gültigkeit haben, gerüttelt werden könnte. 

Diejenigen Leute. welche in der Forderung des Bundes der 
Landwirthe mehr eine Provokation der Regierung als etwas 
anderes erblickt haben, haben darauf hingewieſen, daß gerade in 
dieſem Jahre zu einem ſolchen extravaganten Schritt kein Anlaß 
vorlag. Die Getreideernte des geſammten Auslandes wird nämlich 
nach den ſtatiſtiſchen Berichten noch unter mitteln äßig ausfallen, 
während die Ernteausſichten in Deutſchland ſelber keineswegs 
ungünſtig ſind. Daraus würde aber folgen, daß ſich Nachfrage 
und Preis des inländiſchen Brodgetreides erhöhen würden, da die 
Einfuhr aus dem Auslande hinter dem üblichen Maß zurück⸗ 
bleiben würde. 

Herr v. Miquel ſoll einmal die Aeußerung gethan haben, in 
Staaten mit allgemeinem Stimmrecht laſſe ſich der Getreidepreis 
nicht über eine gewiſſe Höhe hinaus treiben; das Wort müſſen 
ſich auch die Agrarier merken und nicht das Unmögliche fordern. 
Was ohne Nachtheil der Geſammtheit für die Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft geſchehen kann, das wird gethan werden; deshalb aber 
liegt es gerade im wohlverſtandenen Intereſſe der Vertreter der 
Landwirthſchaft, nicht unerfüllbare Forderungen zu erheben und 
ſich damit nicht die Sympathien derjenigen Kreiſe zu verſcherzen 
oder zu verkümmern, welche die Landwirthſchaft ſtets gern nach 
Möglichkeit zu fördern ſuchen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 23. Juli. 


Der Kaiſer machte am Donnerſtag udvangen einen 
zweiſtündigen Spaziergang. Freitag Nacht ging de „Hohenzollern“ 
nach Molde in See. Das Wetter iſt unverändert ſchön. Die 
Rückkehr des Kaiſers nach Kiel erfolgt am 30. oder 31. Juli. 

Das offizielle Programm für den Beſuch des Kaiſerpaares 
in Peterhof liegt jetzt vor. Es deckt ſich mit dem von uns 
bereits vor einiger Zeit mitgetheilten. 


— ihm ſeine Tochter mit jammernder Geberde nochmals in den 
e 


g. 
„Vater, ſei barmherzig!“ ſchrie ſie außer ſich vor Schmerz 
und Verzweiflung, die Hände wider den harten Mann ringend. 
„Du weißt nicht, was Du thuſt; bei der heiligen Jungfrau 
ſchwöre ich es Dir, daß Du auch mich verlierſt, wenn Du einen 
met ab morden willſt. Noch iſt es Zeit, ſchicke den Boten 

a “ 

Aber der Bauer Pablo beugte ſich zu Annita nieder und fie 
beim Arm, erfaſſend, zerrte er ſie rauh vom Boden empor. 

„Geh in Deine Kammer,“ murmelte er, während ver⸗ 
heerender Zorn aus ſeinen Augen blitzte, „mach' nicht, daß ich 
dem Tage fluche, da Gott Dich mir geſchenkt; bete zum Himmel, 
daß er den Mord räche, der Deiner Zukunft Glück zunichte ge⸗ 
macht hat — ſei unerbittlich gegen den Verruchten, wie er es 
gegen den armen Lopez war!“ 

Annita war von Neuem in die Kniee geſunken und ſtarrte 
ihrem Vater nach, wie dieſer dem reitenden Boten das ver⸗ 
hängnißvolle Schriftſtück übergab. Als das Pferd ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, ſchrie das Mädchen laut auf und haſtig vorwärts 
eilend, wollte es ſich mit ausgebreiteten Armen vor das weitge⸗ 
öffnete Hofthor ſtellen, dem Boten jo den Ausweg verſperrend. 

Das Roß ſcheute zurück und bäumte hoch empor, aber in 
demſelben Augenblicke hatte Pablo ſeine Tochter mit rauher Ge⸗ 
walt ſchon zur Seite geriſſen. 

„Reit' zu!“ ſchrie er, während die Zornesader mächtig auf 
ſeiner Stirn hervortrat, „und lade die Aelteſten zum Gericht über 
Leben und Tod. Noch ehe die Nacht zum zweiten Male wieder- 
kommt, muß der Urtheilsſpruch geſchehen ſein!“ 

An ihm und Anaita vorüber ſauſte der Reiter zum Thore 
hin 


aus. * 

Als der Hufſchlag des dahingaloppirenden Pferdes in 
1 verhallt war, wandte Pablo ſich zu ſeiner zitternden 
Tochter. 


(Erſtes Blatt) 


Auzeigen⸗ Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


| Lambeek bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Flür die hagelbeſchädigten Gemeinden des Elſaß hat der 
Kaiſer 10000 Mk. geſpendet. 

Für ein Grabdenkmal des Staatsſekretärs von 
Stephan haben die Sammlungen in den Poſt- und 
1 Poſtagenturen u. ſ. w. bisher 42 059 Mt. 
ergeben. 
> Die „Nordd. Allg. Ztg:“ nimmt einen Berliner Bericht der 
„Weſer⸗ Zig.“ auf, in welchem dem neuen Staatsſekretär des 

eichspoſtamts v. Podbielski nachgerühmt wird, daß der- 
ſelbe maßvollen Reformen keineswegs abgeneigt ſei. Der Ein- 
führung von Kartenbriefen fiehe Herr v. Podbielski ſehr 
wohlwollend gegenüber; hinſichtlich der Reichs poſtdampfer⸗Vorlage 
gehört er nicht zu denjenigen Conſervativen, welche dieſem Unter⸗ 
nehmen als einem den Seehandel und die Aus fuhrinduſtrie an⸗ 
gehenden abhold find. Die Ausſichten für dieſe Vorlage find 
demnach günſtiger geworden. 
Von der „Nordd. Allg. Ztg.“ werden dle Mittheilungen über 
die zukünftige Indienſtſtellung der Herren Frhr. v. Rar cha ll, 
Frhr. v. Rotenhan, v. Boetticher und v. Koeller als 
unbegründet bezeichnet. Gerüchtweiſe verlautet neuerdings, daß 
zum Nachfolger des Botſchafters v. Thielmann in Waſhington 
der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte Frhr. v. Rotenhan 
auserſehen ſei; derſelbe iſt mit den amerikaniſchen Verhältniſſen 
infolge langjährigen Aufenthaltes in Argentinien vertraut. 


In den letzten Tagen tauchte in einigen Blättern die Nach- 
richt auf, daß die verbündeten Regierungen darauf verzichten 
würden, in der Novelle zum Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsgeſetz die Aenderung in der Ver⸗ 
theilung der Rentenlaſt zu verlangen. Die Nachricht iſt ſchon 
deshalb nicht wahr, weil der Bundesrath noch keine Veranlaſſung 
gehabt hat, fi über dieſe Frage ſchlüſſig zu machen. Man 
ſollte jedoch wohl ſchon aus dem Umſtande, daß die Vertreter der 
verbündeten Regierungen in der in der letzten Tagung ſtattgehabten 
erſten Leſung der Novelle die Aenderung in der Vertheilung der 
Rentenlaft mit Eifer und Energie verfochten haben, entnehmen 
können, daß auf eine ſo wichtige und ſo ausführlich begründete 
Neuerung nicht ohne beſonderen Anlaß verzichtet wird. 

Das preußische Staatsminiſterium hat ſich in 
ſeiner Donnerſtags Sitzung mit der Novelle zum Vereinsgeſetz 
und dem eventuellen Schluſſe der Tagung des Landtages be⸗ 
ſchäftigt. Es iſt die Entſcheidung dahin getroffen worden, daß, 
falls die Novelle zum Vereinsgeſetz in der Faſſung des Herren- 
hauſes nicht die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes auf ſich ver⸗ 
einigen ſollte, der Schluß in der gemeinſchaftlichen Schlußſitzung 
an dieſem Sonnabend (24. d. M.) 7 Uhr Abends erfolgen ſoll. 
Für dieſen Fall find ſowohl im Mintſterium des Innern als 
auch in den Bureaus des Abgeocdnetenhauſes und Herrenhauſes 
die nothwendigen Vorbereitungen getroffen. Wie verlautet, ſoll 
im Schooße der preußiſchen Staatsregierung ſogar der Gedanke, 
wenn auch nur vorübergehend aufgetaucht ſein, bei Ablehnung 
der Vorlage im Abgeordnetenhaus den Landtag aufzulöſen. Dies 
wird nun alſo nicht geſchehen. Wird dagegen am Sonnabend 
die Vorlage in der Herrenhausfaſſung angenommen, dann tritt 
das Abgeordnetenhaus bekanntlich nach 3 Wochen zu einer noch⸗ 
maligen Abſtimmung zuſammen. Dieſe Möglichkeit wird aber 
wohl nicht eintreten. 

Im Abgeordneten hauſe haben Graf von 
Schwerin⸗Löwitz und Genoſſen folgende Interpella ion 

B. — ———— 


„Tödte mich!“ ſchrie dieſe in der Verzweiflung des Schmerzes 
auf, „denn ich ſchwöre es Dir zu Gott und allen ſeinen Heiligen, 
daß ich es ſelbſt in der Stunde thue, in welcher Ihr Manuel 
zum Tode führt!“ 

Pablo hob die Rechte wie zum Schlage empor, das wuth- 
blitzende Auge auf das Antlitz ſeiner Tochter geheftet. Aber dieſe 
hielt ſeinen Blick mit finſterer Entſchloſſenheit aus. Der Schlag 
erfolgte nicht, aber nur zögernd und allmählich ſank die erhobene 
Fauſt des Bauern wieder herab. 

„Das magſt Du Gott auf den Knieen abbitten, was Du 
eben Sündiges geſagt,“ äußerte er mit debender Stimme, den 
offenſtehenden Flügel des Hofthores mit lautem Geräuſch ins 


Schloß werfend. f 

Dann ſchritt er ſchweigend in die Wohnſtube zurück, ſeiner 
Tochter winkend, ihm zu folgen. Als er dort ſeinem Weibe das 
Vorgefallene, welches daſſelbe übrigens vom Fenſter mit angeſehen, 
ſchilderte, gerieth auch Annitas Mutter, Pablos Geſinnungen völlig 
theilend, in heftige Aufregung und fie begann das weinende 
Mädchen mit maßloſen Vorwürfen zu überſchütten. 

In Annitas Augen leuchtete es eigenthümlich auf. 

„Martert mich bis auj’s Blut, tödtet mich, wenn Ihr wollt, 
ich will es dulden“, rief fie, beide Hände über die Bruſt zuſammen⸗ 
faltend, „aber ich leide es nicht, daß Ihr Manuel verunglimpft. 
Gott im Himmel wird gerechter fein, als Ihr, und den Aermſten 
ſchützen vor Eurem Haß!“ 8 

„Was ſchwatzt die Dirne?“ rief Pablo zornbebend. 

„Daß Ihr den Tod des Lopez auf dem Gewiſſen habt, be⸗ 
haupte ich, wenn wirklich Manuel in ſeiner Verzweiflung den 
Dolch wider ihn zückte,“ fuhr das Mädchen flammenden Auges 
fort. „Bis heute habe ich willenlos mich Eurem Spruche gebeugt, 
aber Gott im Himmel weiß es, daß ich elend geworden wäre, 
wenn Ihr mich wirklich an den Ermordeten verkauft hättet. 
Hättet Ihr mich an Manuels Seite glücklich werden laſſen, dann 
wäre ſtatt des Unheils des heutigen Tages Friede und Segen 
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- auf Eingaben von Privatperſonen nicht. Die Regierung habe noch keine 


racht: 1. Welche Schritte hat die Königliche Staatsregierung 
zeige der Beſchlüſſe des Hauſes der Abgeordneten vom 
27. April d. J und des Herrenhauſes vom 21. Mai d. J., be⸗ 
treffend die Aufhebung von Zollkredit en bei der 
Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten, gethan? — 2. Iſt 
die Königliche Staatsregierung in der Lage, dem Hauſe eine 
Mittheilung darüber zu machen, weshalb — trotz dieſer Beſchlüſſe 
und trotz der gleichen Beſchlüſſe des Reichstags vom 10. März d. J. 
— bisher weder eine Aufhebung der gemiſchten Privattranfit- 
lager und Mühlenkonten, noch auch der Fortfall zinsfreier Zoll: 
kredite bei der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten vom 
Bundesrath verfügt worden iſt? — 

Die Einführung von Schnellfeuergeſchützen 
für Feſtungen und zwar als Erſatz des bisher dort als 
Flankengeſchütz zur Verwendung gelangenden 5,8 Cenlimeter⸗ 
Geſchützes iſt, einem ſchleſiſchen Blatte zu Folge, beſchloſſen. Der 
Aufgabe dieſes Geſchützes. das zur Flankirung des Vorterrains 
gegen Truppenthetle zu wirken beſtimmt ift, wird die Schnell⸗ 
feuereigenſchaft des neuen Geſchützes in gewiſſen Momenten des 
Feſtungskrieges beſonders entſprechen, andrerſeirs aber eine weit 
zahlreichere Munition. und eine Erweiterung der jetzt vorhandenen 
Unterbringungsräume bedingen. s 

Die belgiſche Eiſenbahnverwaltung trägt ſich mit dem Plane, 
eine internationale Schnellzugverbind ungzwiſchen 
Oſtende und Norddeutſchland einzurichten. Bei Ho 
boten ſoll die Schelde mittelſt einer Brücke überſchritten werden. 
Von dort werden die Züge direkt nach Herenthals — unter Um- 
gehung Antwerpens — geleitet, um ſolchergeſtalt die Strecke bis 
zu der deutſchen Grenze thunlichſt zu verkürzen. 

Der Pariſer „Gaulois“ läßt ſich aus Konſtan⸗ 
tinopel melden: „Nach meinen beſonderen Informationen 
werden der türkiſche Kriegsminiſter ſowie der türkiſche Marine ⸗ 
miniſter künftighin in Sachen der Heeres und Flottenausrüſtungs⸗ 
bedürfniſſe ihre Aufträge der franzöſiſchen Induſtrie zuwenden. 
In der That iſt das mit großem Koſtenaufwande in Deutſchland 
beſtellte Kriegsmaterial während des eben zu Ende gegangenen 
Feldzuges mangelhaft befunden worden. Was die ſämmt⸗ 


lich aus Deutſchland bezogenen Torpedos betrifft, ſo ſind 1 


jämmerlichem Zuſtande, und die Marintoffiziere find gegen 


Deutſchen ſehr aufgebracht, welche den deutſchen Einfluß in der 
En tn um die türkiſche Admiralität in einer jo 


unſchönen Weile aus zubeuten.“ — In Wahrheit verhalten ſich 
die Dinge genau entgegengeſetzt. Die Inſinuationen des „Gaulois“ 
ſind ein neuer Beweis für die bösartigen Mittel, deren ſich 
franzöſiſcher Konkurrenzneid, wenn auch erfolglos, bedient, um 
dem wohlbegründeten und noch in ſtetem Aufſchwung begriffenen 
Renommee des deutſchen Namens und des deutſchen gewerblichen 
Könnens Abbruch zuzufügen. Wir wiederholen nur, daß die 
Behauptungen des „Gaulois“ von Anfang bis zu Ende aus 
der Luft gegriffen ſind. 

Zum Untergang der Expedition Ehlers im Bismarck⸗ 
Archipel beſtätigt die „Nordd. Allg. Ztg.“ Die Mittheilung der 
„Germania“, daß Ehlers und ſein weißer Begleiter Piering 
von Buka-Leuten auf der Fahrt den Fluß hinab erſchoſſen 
worden ſind. 


Preußziſcher Landtag. 
0 Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus nahm den in abgeänderter Faſſung vom Herren⸗ 
hauſe zurückgelangten Handelskammergeſetzentwurf in dieſer 
Faſſung an. 5 5 a 

Im Laufe der Debatte erklärte der Vizepräſident des Staatsminiſteriums 
Dr. d. Miquel auf eine Anregung des Abg. Rickert (frſ. Vgg.), die 
Eingabe des Bundes der Landwirthe ſei dahin gegangen, 
wohin ſie gehöre, nämlich an den Reichskanzler. Ob derſelbe überhaupt 
darauf antworten werde, wiſſe er nicht. Das Staatsminiſterium antworte 


Gelegenheit gehabt, über den Antrag Beſchluß zu faſſen. Er glaube jedoch, 
der Reichskanzler werde erklären müſſen, daß die Handelsverträge die Ge⸗ 
nehmigung des Antrages vollſtändig ausſchlöſſen. Der Bitte Rickerts, den 
Antrag der Landwirthe für Unfug zu erklären, könne er nicht nachgeben, 
denn die Staatsregierung verfolge eine Politik der Sammlung 
und werde nicht dazu beitragen, die Gegenſätze zu verſchärfen. (Lebhafter 
Beifall rechts.) 

Im weiteren Verlaufe der Debatte trat Abg. Hahn (b. k. Frkt.) für 
die Eingabe des Bundes der Landwirthe ein. Dieſelbe verſtoße nicht gegen 
die Handelsverträge, denn dieſe enthielten die Beſtimmung, daß „aus 
ſchwerwiegenden Gründen“ ein Einfuhrverbot erlaſſen werden könne. An⸗ 

eſichts der Nothlage der Landwirthſchaft erſcheine dies als das einzige 
5 hülfsmittel, zumal das Börſengeſetz immer noch nicht durchgeführt ſei. 
Zudem richte ſich die Eingabe weniger gegen Rußland, von wo in dieſem 
Jahre eine größere Einfuhr nicht zu erwarten ſei, als gegen die Vereinigten 
Staaten, gegen die doch Schonung nicht am Platze ſei. 

Abg. Gothein (fr. Vp.) bemerkte, wenn die Landwirthe der 
augenblicklichen Desorganiſation des Börſenhandels die Schuld an ihrer 
Nothlage beimäſſen, ſollten fie auch bedenken, daß fie dieſe Desorganiſation 
ſelbſt herbeigeführt hätten. ! ; 

Abg. Hahn (c. k. Fr.) erwiderte, nicht das Börſengeſetz als ſolches 
trage die Schuld, ſondern die mangelhafte Ausführung deſſelben. — 
Handelsminiſter Brefeld erklärte, die Regierung habe das Geſetz aus⸗ 
geführt, ſoweit es ausführbar ſei. Zwingen könne ſie jedoch niemanden, 
zur Börſe zu kommen, der nicht kommen wolle. — Abg. Hahn äußerte 
hierauf, dann wäre es erwünſcht, daß die preußiſche Regierung authentiſch 
erkläre, das Börſengeſetz ſei nicht ausführbar. Dann müſſe der Reichstag 
Maßnahmen erwägen, welche die Ausführhrung des Geſetzes gewähr⸗ 
leiſteten. ; \ 

Das Haus erledigt ſodann die erſte und zweite Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurſes betreffend die Verpflichtung der Gemeinden in Heſſen⸗Naſſau 
und Schleſien zur e nahm den Bericht der Budgetkommiſion 
über die Denkſchrift betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Ver⸗ 


beſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern in ſtaatlichen Betrieben 
® Kenntniß und genehmigte den Bericht über den Antrag des Abg. 
uler (Ctr.) betreffend die Förderung des Fachſchulweſens der 
Innungen. : 
Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen vertagt ſich das Haus 
zur Weiterberathung der Petitionen auf Abends 7¼ Uhr. 
Uebernächſte Sitzung Sonnabend Vormittag 11 Uhr. Tagesordnung: 
Geſetz über die uten und Vereinsgeſetz. 
Schluß 4¼ Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Der Wiener Gemeinderath nahm ohne Debatte 
einſtimmig folgenden Beſchlußantrag an: „Der Gemeinderathſpricht ſeine tiefſte 
Entrüſtung über die ſeitens der Regierung gegen das Recht der freien 
Meinungsäußerung des deutſchein Volkes angewendeten Maasregeln 
aus und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß das deutſche Volk in unſerem 
Vaterlande Oeſterreich zum Schutze deſſelben den ihm aufgedrungenen 
Kampf ſiegreich beſtehen werde.“ Ein Antrag des deutſch⸗nationalen Ge 
mein deraths Tomanek, nach welchem der Gemeinderath der Stadt Wien 
bedauert, ſich den Beſchlüſſen vieler deutſchen Städte, die Arbeiten in dem 
ihnen übertragenen Wirkungskreiſe nicht mehr auszuführen, nicht anſchließen 
zu können, weil er geſetzlich daran verhindert ſei, wurde der geſchäftsord⸗ 
nungsmäßigen Behandlung zugewieſen. 

Orient. Nach in Paris aus Konſtantinopel eingegangenen Nachrichten 
iſt zwiſchen den Botſchaftern und Tewfik Paſcha über den Wortlaut der 
Klauſeln der Friedenspräliminarien betreffend die Grenzregulirung ein 
Einvernehmen erzielt worden. Die Türkei nimmt die von den 
Militär⸗Attaches der Mächte vorgeſchlagene Grenzlinie mit einigen unbe⸗ 
deutenden Abänderungen techniſcher Natur an, welch letztere die Zuſtimmung 
der Mächte gefunden haben. Die nächſte Zuſammenkunft am Sonnabend 
feln der Fortſetzung der Redaktion der Friedenspräliminarien gewidmet 
ein. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 22. Juli. Am Dienſtag ertönten zu Vieler Ver⸗ 
wunderung im Schützengarten Böllerſchüſſe. Dieſe galten 
dem vor 100 Jahren geborenen Begründer der Prinz von Preußen⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft, dem ſpäter nach Thorn verzogenen Rendanten Clemens. 

ur Feier des Tages veranſtaltete eine Anzahl von Mitgliedern ein 
chießen und gemüthliches Beiſammenſein. ie Brüderſchaft blickt auf ein 
55jähriges Beſtehen zurück. — Geſtern ſtarb plötzlich beim Abhalten der 
Frühmeſſe vor dem Altar der Senior der katholiſchen Geiſtlichkeit 
im weiten Umkreiſe, Dekan Guzinski in Lemberg. — An die Schule 
nach Michlau, die nur etwa 40 katholiſche Schüler bei einer Geſammtzahl 


von 160 hat, iſt endlich nach vielen Beſoldungsverhandlungen der evange⸗ 


liſche Lehrer Schulz aus Mocker zum 1. Auguſt berufen worden. — 
Wie im vorigen Jahre das alte Steinthor mit einem Koſtenaufwande 
von 4000 Mk. ausgebeſſert wurde, ſo ſoll in dieſem oder dem nächſten 
— . der alte Amtsthurm in ſeiner urſprünglichen Geſtalt ausgebaut 
werden. 

* Schwetz, 23. Juli. Zum Bürgermeiſter der Stadt Schwetz 
wurde geſtern in öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten der Stadt⸗ 
ſekretär Geisler aus Allenſtein gewählt. Es iſt zu wünſchen und zu 
hoffen, daß die Väter der Stadt mit dieſer Wahl das Rechte getroffen 
haben möchten, um ſo mehr, da in dem aufſtrebenden Gemeinweſen wichtige 
Aufgaben ihrer Löſung harren. In dieſer Beziehung mit Vertrauen in 
die Zukunft zu blicken, dürfte allgemein menſchlichem Empfinden nach nur 
dann möglich ſein, wenn das Stadtoberhaupt in keiner Weiſe durch perſön⸗ 
liche Beſchaffenheit in ſeiner freien Bewegung behindert wäre. Denn die 
Angelegenheiten der Stadt erfordern heute mehr als eine Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte vom Büreautiſche aus. Naturgemäß muß darum bei der Bürger⸗ 
ſchaft das Bewußtſein, daß der neugewählte Bürgermeiſter auf einem Fuße 
lahmt, nicht nur ſtörend wirken, ſondern auch berechtigter Weiſe die 
vollwerthige Leiſtungsfähigkeit des Herrn zum Mindeſten in Frage ſtellen. 
Im Intereſſe des Allgemeinwohls wäre es ſehr zu beklagen, wenn dieſe 
Befürchtungen, die ſich wirklich aufdrängen, ſich auf dem Wege der Er⸗ 
fahrung beſtätigen würden. Weiter wurden in der Sitzung die Lehrer⸗ 
gehälter wie folgt, feitgejegt: Für den Rektor 1700 Mk. Grundgehalt, 
400 Mk. Wohnungsentſchädigung und die Alterszulagen mit 120 Mk. 
Für die Lehrer 1050 Mk. 5 9 270 Mk. Wohnungsentſchädigung 
und die Alterszulagen mit 120 Mk. 

— Graudenz, 23. Juli. Die hieſige Bentz k iſche Maſchinen⸗ 
fabrik iſt in ein Actien⸗Unternehmen umgewandelt worden. 
Das Capital der neuen Aetiengeſellſchaft beträgt 1 200 000 Mk. 

— Danzig, 23. Juli Regierungsrath Mieſitſcheckv. Wiſchkau, 
der neue Kabinetsminiſter des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold, hat von dem 
Oberpräſidenten v. Goßler aus Tarasp ein ſehr freundliches Schreiben 
erhalten, in welchem Herr v. Goßler ſeine beſondere Freude über die 
Berufung ſeines bisherigen Dezernenten ausſpricht. — Der verſtorbene 
Kaufmann R. Falk hat dem Weſtpreußiſchen Provinzial ⸗Fecht⸗ 
verein in feinem Teſtamente 10 000 Mk. vermacht. Den Nießbrauch 
dieſes Kapitals hat bis zu ihrem Tode die Wittwe Schmeida, die den 
Verſtorbenen bis ans Ende gepflegt hat. 

— Königsberg, 22. Juli. An der Königsberger Börſe erſchienen 
geſtern zum erſten Male die von der Landwirthſchaftskammer entſandten 
Mitglieder der Produktenbörſe, der Kaufmannſchaft ihren Beſuch abzuſtatten. 
Die Herren nahmen dann auch an der Feſtſtellung der Preisnotirungen 
gemäß der neuen Börſenordnung theil. — Die in Bismark'ſchen Ange» 
legenheiten bekanntlich meiſt ſehr wohl unterrichteten „Hamburger Nach⸗ 
richten“ bringen die Mittheilung, der Oberpräſident von Oſtpreußen Graf 
Wilhelm Bismarck werde wahrſcheinlich das zum 1. Oktober durch 
die Demiſſion Bennigſens freiwerdende Oberpräſidium der Provinz Han⸗ 
no ver erhalten. — An unſere oſtpreußiſche Volksdichterin Johan na 
Ambroſius iſt der Ruf ergangen, eine Tournse durch Nordamerika 
u unternehmen und hierbei ihre Gedichte vorzutragen. Wenn auch Frau 

mbroſius außerordentlich glänzende Bedingungen geſtellt wurden, ſo hat 
ſie ſich doch entſch e ſie ſehr ſchmeichelhafte Anerbieten abzulehnen, 
um nicht längere der Heimath entrückt und den Gefahren einer ſo 
weiten Reiſe ausgeſetzt zu ſein, zumal ihr Befinden ſchon ſeit Beginn 
dieſes Frühjahrs zu wünſchen übrig läßt. 

— Poſen, 23. Juli. Ein ſchweres Unwetter hat geſtern in 
vielen Theilen der Provinz Poſen ungeheuren Schaden angerichtet und 
namentlich im Kreiſe Neutomiſchel die Hopfenkultur vernichtet. Mehrfach 
zündete der Blitz. Eine große Anzahl Wohngebäude und Scheunen ſind 
niedergebrannt. Viel Vieh und Getreide wurde ein Raub der Flammen. 


eingezogen in dieſes Haus. So tragt nun ſelbſt, was Ihr 
verſchuldet habt, die heilige Jungfrau wird die Unſchuld zu ſchützen 
wiſſen.“ 

N Damit richtete ſich das Mädchen ſtolz in die Höhe und 
ſchritt haſtig aus dem niederen Gemach. Ein eigenthümliches 
Zucken hatte in ihrem Antlitz während ihrer Worte aufgeleuchtet 
Und der herbe Schmerz ihres Innern Anntta ſelbſt ſo verändert, 
daß die Eltern beinahe ſie nicht wieder erkannten und ihr eine 
Weile faſſungslos nachſtarrten. 

Pablo war der erſte, welcher die Sprache zurückfand. 

„War es unſer Kind, das derart zu uns geſprochen hat? 
Oder hat der Satan ſich in ihr Herz geniſtet, der auch heute 
Nacht die Unthat hat vollbringen helfen im Wald?“ ſchrie er 
auf, während ſeine Fäuſte ſich ballten. 

Auch Annitas Mutter war heftig erboſt über ihre Tochter, 
umſomehr, als ſie innerlich derſelben viel Recht geben mußte. 
Im Geiſte hatte fi die eitle Frau ſchon als Schwiegermutter 


des reichſten Bauern in der Runde geſehen und das Scheitern 


ihres Lieblingeplanes unmittelbar vor dem völligen Gelingen 
deſſelben erfüllte ihr Herz mit namenloſer Erbitterung. So 
ſtachelte ſie in dem Herzen ihres Mannes die Wuth gegen Manuel 
noch ärger an. 


Te, 

In San Felice gab es kein eigentliches Gefängniß. Neben 
dem Hauſe des Alcalden, das nahe dei dem Wieſenplatze gelegen 
war, welcher zur Abhaltung der Beluſtigungen des jungen Volkes 
diente, ſtand ein ſchuppenähnlicher Bau, deſſen einziges Fenſter 
vergittert und ſo hoch vom Boden gelegen war, daß ein erwachſener 


— 


Mann im Innern der Hütte noch eben in das Freie hinaus- 
ſpähen konnte. 

In dieſes Haus war Manuel Vidal nach ſeiner Gefangen» 
nahme gebracht worden. Während des Tages war der Platz nicht 
leer geworden von Menſchen unterſchiedlichen Alters und Ge- 
ſchlechtes, welche gaffende Neugierde herbeigetrieben hatte, den 
Miſſethäter anzuſtarren, als ob dieſer über Nacht ein ganz 
Anderer geworden wäre und ſie ihn nicht täglich vor Augen 
gehabt hätten. Wenn dann hin und wieder das bleiche Antlitz 
Manuels hinter den Eiſenſtäben erſchien, ſtreckten ſich hunderte 
von Fäuſten wider ihn aus und zahlloſe Verwünſchungen 
wurden laut. 

Die jammernde Paquita wollte ſich durch die gaffende Menge 
zu ihrem Sohne drängen, aber die Dorfbewohner ſpielten ihr 
übel genug mit. Man ſchalt fie eine alte Hexe, welche ver- 
dammt ſei, in der Hölle zu braten, weil ſie ein ſolches Ungeheuer 
von Sohn geboren, und was dergleichen mehr war. Dabei fehlte 
es nicht an rohen Püffen, jo daß die alte Frau ſchließlich 
jammernd und gedrückter als vorher ſich zu ihrer elenden Be⸗ 
hauſung zurückſchlich. 

Annita war nicht auf dem Platze erſchienen. Abgeſehen 
davon, daß ſie um keinen Preis ſich unter die gaffende Menge 
hätte miſchen und von dem unglücklichen Geliebten erblicken laſſen 
mögen, war ſie auch den Tag über auf das ſtrengſte von der 
Mutter überwacht worden. Dazu hatte ſie auch mit den Eltern 
nach dem Nachbardorfe in die Behauſung des Ermordeten gehen 


müſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Thorn, 24. Juli 1897. 
+ [Berjonalien] Der bisherige Landmeſſer Lip ke 
zu Konitz und der bisherige Landmeſſer, Vermeſſungereviſor 
Timme zu Bromberg find zu Königlichen Oberlondmeſſern 


ernannt worden. 


— [Perſonalien bei der Steuer.] Verſetzt 
wurden: Die Ober⸗Steuer⸗Kontroleure Thau aus Ratibor 
und Barfenecht aus Dt. Eylau als Ober Grenz dezw. 
Dber-Steuer-Rontroleure nach Thorn, die Ober-Grenz-Rontroleure 
Perl aus Leibitſch, Klewe aus Neidenburg, Schu band 
aus Moycin und Kricheldorf aus Ottlotſchin als Ober⸗ 
Steuer Kontroleure nach Briefen, Dt. Eylau, Konitz und 
Dt. Krone, die Ober⸗Kontroll⸗Aſſiſtenten Reimann aus 
Strasburg Weſtpr. und Barnick aus Dt. Krone als Ober- 
Grenz-Kontroleure in Strasburg bezw. Hauptſteueramts-Affiſtent 
in Dt. Krone, die Hauptamts-Aſſiſtenten Langhinrichs aus 
Stettin, Mühlräth aus Memel, von Braunſchweig 
aus Neufahrwaſſer, Berlin aus Berlin als Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleure nach Gorzno, Gollub, Leibitſch und Bhf. Ottlotſchin, 
der Zollpraktitant Koſch von Ottlotſchinnek nach Thorn. — 
Zur Probedienſtleiſtung als Grenz ⸗Auſſeher find einberufen 
worden die Vizefeldwebel Klatt aus Thorn nach Schilno, 
Klein aus Thorn nach Neuwelt, ſowie der Anwärter Friſch 
aus Stadtoldendorf nach Ottlotſchinnek. — Der Steuer⸗Aufſeher 
Maczkowski in Schönſee und der Grenz⸗Aufſeher Schön berg 
in Neuwelt find penfionirt, die Grenz Aufſeher Neumann in 
Cieczun und Borrowski in Schllno find auf ihren Antrag 
ausgeſchieden. 

[Die neue 3, progentige Anleihe des 
Kreiſes Thorn] im Geſammtbetrage von 919.000 Mk. 
gelangt jetzt in Stücken von 2000 1000, 500 und 200 Mk. 
zur Ausgabe. Der Kurs iſt auf 100 feſtgeſetzt. Die Anleihe⸗ 
ſcheine werden gegen Einzahlung des Nennwerthes und der Stück 
zinſen vom 1. April d. J. bis zum Tage der Abgabe durch die 
Kreis⸗Kommunalkaſſe k hierſelbſt veräußert. 


g. [Im Victoria -Theatterl findet dieſen Sonntag 
noch eine Wiederholung der ſo ſchnell beliebt gewordenen Operette 
„Das Modell“ ſtatt. Am Montag erſtes Gaſtſpiel der dier 
durch ihre früheren Gaſtſpiele hochgeſchätzten Berliner Soubrette 
Emma Frühling. Zur Aufführung gelangt „a tolles 
Mädel“, große Poſſen⸗Novität von Ely und Hoffmann, in 
welcher Frl. Frühling die Rolle der „Nelly“ repräſentirt. Wir 
laſſen hierüber eine Halle'ſche Kritik ſprechen: „In ihrem zweiten 
Debut ſpielte Frl. Frühling, der Stern vom Adolf Ernft- 
Theater in Berlin, die Titelrolle in der Novität „n tolles 
Mädchen.“ Die Handlung dieſer vieraktigen Geſangspoſſe von 
L. Ely und Ludwig Hoffmann, welch letzterer vor mehreren 
Jahren ein beliebtes Mitglied unſeres Stadttheaters war, zeugt 
in der Auswahl der einzelnen Scenen von Verſtändniß für 
effektvolle Wirkungen und zugkräftige Inſcentrung. Das Ganze 
iſt, wie jede Poſſe, eine geſchickte Mache voll ſprudelnder Laune, 
reich an echten Kalauern, die oft Bomben gleich im Zuſchauer- 
raum einſchlagen. Der unbeſtrittene Erfolg, den die Poſſe bet 
ihrer geſtrigen Aufführung davontrug, iſt in der Hauptſache wohl 
Frl. Frühling zugzuſchreiben, welche den Wildfang Nelly 
mit einem jo entzückenden Uebermuth und jo prächtiger Lebens- 
wahrheit ausſtattete, daß man an dieſem friſchpulſirenden Spiel 
ſeine helle Freude haben konnte. Die Titelrolle ermöglicht der 
Darſtellerin, auch in ihren Koſtümen eine wirkſame Vielſeitigkeit 
zu entfalten und ſo ihre liebenswürdige Drollerie ſtets wieder 
von einer neuen Seite vor Augen zu führen.“ 

= [Radwettfahren.) Für das morgen ſtattfindende 
Rennen ſind, wie bereits mitgetheilt, zahlreiche Meldungen (im 
ganzen 57) eingegangen. Unter dieſen befinden ſich gute Fahrer 
wie Lutze-Berlin, Stöhr-Leipzig, Bandiſch⸗ Königsberg, Röhr⸗Danzig 
Reim⸗Bromberg, Richter-Guhrau, Neumann Elbing etc. Mehrere 
Fahrer ſind bereits eingetroffen. Die einzelnen Rennen werden 
hierdurch an ſportlichem Intereſſe weſentlich gewinnen. Ein Theil 
der Preiſe für das Rennen iſt im Galanteriegeſchäft von 
Kozlowski ausgeſtellt und iſt dort auch das Programm ausgelegt. 

+ [Kirchliches.] Nachdem die zu Dienſtag, den 20. 
d. Mts. einberufene Verſammlung des Kirchenraths und der 
Gemeindevertretung von St. Georgen wegen Beſchluß- 
unfähigkeit vertagt werden mußte, war geſtern eine neue Sitzung 
anberaumt, in welcher folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: 1. Der 
Antrag des Kirchenraths, das der St. Georgen⸗Gemeinde gehörige 
auf der Neuſtadt neben dem Gouvernement gelegene Pfarr⸗ 
haus, vorbehaltlich der Genehmigung des Patrons und der 
Auſſichtsbehörden zum Verkauf zu ſtellen, wurde mit 15 gegen 
2 Stimmen angenommen. 2. Die vom Kirchenrath ge⸗ 
prüfte und zur Decharge⸗Ertheilung vorgelegte Rechnung der 
Kirchenkaſſe pro 1896/97 ſoll wie bisher auch durch die 
Gemeinde-Bertretung geprüft werden und wurden die Herren 
Schmidt und Brofius als Reviſoren gewählt. 3. Die dem Herrn 
Pfarrer Heuer durch feinen Umzug von Freyſtadt nach Mocker 
erwachſenen Koſten in Höhe von 242 Mk. ſollen auf diesſeitige 
Fonds übernommen werden. 

[Marienburger Schloßbau⸗ Lotterie. 
Nachdem das Loosgeſchäft von Carl Heintze in Berlin, 
welches bisher den Vertrieb der Marienburger Lotterien über: 
nommen hat, die Beibehaltung der drei Mark-Looſe für unan- 
gängig erklärt hat, hat der Vorſtand des Vereins zur Aus⸗ 
ſchmückung der Marienburg eine Klaſſen Lotterie mit 
vier Ziehungen in Ausſicht genommen. Es ſollen zwei 
derartige Lotterien aufeinander folgen, bei denen der Gewinn für 
den Verein auf je eine Million veranſchlagt if. Die Looſe 
koſten je 20 Mark für jede Ziehung einſchließlich des Reichs⸗ 
ſtempels. Die Chancen für die Gewinner, welche früher nur 
35 Proz. betrugen, belaufen ſich jetzt auf 55 Prozent, fo 
daß auf einen guten Abſatz der Looſe zu rechnen iſt. 

+ [An Krieger vereine, die über 25 Jahre beſtehen 
und ſich tadellos geführt haben, können nach einer neuen Ver⸗ 
fügung des preußiſchen Miniſters des Innern kaiſerliche Aus, 
zeichnungen verliehen werden, beſtehend in einem Fahnen⸗ 
bande in den preußiſchen Farben und einem Fahnennagel 
mit dem Reichsadler. Der Antrag iſt bei dem Miniſter zu ſtellen, 
der die Verleihung dann beim Kaiſer befürwortet. 

Zum Verſicherungsweſen. Die Miniſter 
des Innern, für Handel und Gewerbe und des Krieges haben die 
revibiren Statuten des Allgemeinen Deutſchen VBerſicherung⸗ 
vereins zu Stuttgart vom April 1896 mit der Maßgabe 
genehmigt, daß bei der Verſicherung von Beamten, Rechts⸗ 
anwälten, Notaren 2. gegen Regreßanſprüche Dritter 
(Haftpflichtverſicherung) die Berſicherten ein Viertel 
des Schadens ſelbſt au tragen haben. 

[Die Wiedereinführung der Staffel⸗ 
tarifel Seitens der Preußiſchen Regierung iſt entgegen den 
Nachrichten Berliner Blätter beſchloſſene Sache. Die 
Beftätigung dieſer Nachricht it den LZandwirthſchafts⸗ 
kammern bereits zugegangen. 


2 


[Ländlichen Genoſſenſchafts, 
Zentralkaſſenl können laut Verfügung des Finanz 
miniſters auf deren Antrag die Steuerbeträge der einzelnen eines Antrages handelt; in einem ſolchen Falle hatte ſchon 1874 eine 
Mitglieder von dem Vorſitzenden der Veranlagungs-Kommiſſion] Wahlprüfungskommiſſion des Aszeordentenhauſes die in polniſcher Sprache 
nur mitgetheilt werden, wenn ee en ue der 5 erg Be n de: 55 . 
betreffenden Steuer pflichtigen dazu in zweifelsfreier Form vorliegt.] ſichtigung geeignet erachtet, weil grun ich mit dem Abgeordnetenhauſe 
G2 ff die Euren . — Aus kunft über die Geſammtſumme „in eutſcher, der Schriftſprache der Monarchie, verkehrt reſp. verhandelt 

8 werden müſſe.“ Wenn in diefem Falle die „Motive“ völlig zutreffend als 
einerfeits an Einkommenſteuer, andererſeits an Ergänzungsſteuer, Theil der Eingabe behandelt worden ſind, ſo muß ebenſo unzweifelhaft 
welche von den genau zu bezeichnenden Mitgliedern der Genoſſen. hinſichtlich des einen Antrag auf polizeiliche Genehmigung der Aufführung 
ſchaft zu entrichten iſt, beſtehen keine Bedenken, vorausgeſetzt, daß beigefügten, in einer fremden — lebenden oder todten — Sprache ab» 
nicht elwa im Einzufalle wegen der geringen Zahl der betheiligten efaßten dramatiſchen Werkes die umgekehrte Behandlung ſtattfinden. Das 


7 = k bildet eb icht ei Theil der Erklärung des Antragſtellers ſelbſt, 
ie 49 5 1 die Verhättniſſe der einzelnen in 0 die Abſich, ee den Anlaß dazu or hat, daß 


mit der Behörde in ſchriſtlichen Verkehr getreten wurde. Der Beklagte 

[[Das Promenadenkonzert!l wird morgen vom Nuſik“] würde ein ganz unerfülbares Anſinnen ſtellen, wenn er anheimſtellen 
korps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 im Wäldchen auf der Brom- wollte, das eben nur in fremder Sprache abgefaßte und exiſtirende Werk 
berger Vorſtadt ausgeführt. : „in deutſcher Sprache wieder einzureichen.“ Dabei macht es keinen Unter» 

p [Die Handwerkerliedertafel] hielt am letzten Mittwoch] ſchied, ob das Werk dem Antrage in Form einer „Beilage“ beigegeben iſt 
eine Hauptverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, Sonntag den 8. August oder ob es in den Text des deutſch abgefaßten Antrages aufgenommen 
einen Ausflug nach Ottlotſchin mit der Bahn zu unternehmen und im wird; es iſt nicht abzuſehen, weshalb im letzteren [Falle „das Ganze in 
Oktober, wenn die Vortragsabende für den Handwerker⸗Verein wieder deutſcher Sprache abgefaßt werden müßte.“ In der That beſteht der Be⸗ 
beginnen, für die Mitglieder deſſelben ein Konzert zu geben Auch iſt der] Beklagte auch nur auf Einreichung einer R der fraglichen 
Wunſch laut geworden, für den Fonds des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ein] Werke. Dieſes Verlangen findet im Geſetze vom 28. Auguſt 1876 keine 
Konzert zu veranſtalten. Stütze. Dürfte ein fremdſprachliches Theaterſtück als eine „Urkunde“ an⸗ 

* 8 um Bau eines Petroleumſchuppens.] Der ſeit ] geſehen werden, jo würde § 11 des Geſetzes zur Anwendung kommen, 
Jahren von der hieſigen Kaufmannſchaft angeſtrebte Schuppen ſoll, wie] wonach vom Geſetz unberührt bleiben u. a. Urkunden. Zur Rechtfertigung 
wir hören, jetzt in Angriff genommen und jo gefördert werden, daß der] der angefochtenen Verfügung iſt von dem Vertreter des öffentlichen In⸗ 
Bau noch vor dem Winter fertig geſtellt werden kann. Die größte ter eſſes eine neue Begründung durch Heranziehung des polizeilichen 
Schwierigkeit hat die Platzfrage bereitet; fie iſt jetzt erledigt, der Schuppen Jutereſſes, welches an der Ausmittelung des Inhalts der fremd⸗ 
kommt in die Nähe des Sicherheitshafens zu ſtehen und zwar an einer ſprachigen Dichterwerke beſtehe, verſucht worden: Der Polizeibehörde müſſe 


un d. Vorausſetzung zutrifft, iſt im einzelnen Falle zu prüfen. Unzweifelhaft iſt 
die Entſcheidung z. 
gabe als Beilage beigegeben, im polniſcher Sprache angefertigten „Motive“ 


zus und zunächſt 


der Schaden 
dauerten 


Frage gefällt, ob die Behörden befugt find, die Einreichung einer deut» 5 e 155 ee 915 aug def as ken pol 
ür trichinös befunden, eine Ent gung dafür aber nicht gezahlt, we 


fließen ſolle, wurde um polizeiliche Erlaubniß dieſer Vergnügungen gebeten. wurden ferner beſtraft: der Zieglergeſelle Hermann Schulz aus Thorn 
Die Polizeiverwaltung verfügte dann unter dem 21. Mai, daß dem Untrage | wegen verſuchter Erpreſſung mit 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Otto 
nähergetreten werden ſolle, wenn Boys u. A. das genaue Programm; Stahnke aus Moder wegen verſuchter Erprefjung mit 8 Tagen Ges 
nebſt einer deutſchen Ueberſetzung der Theaterſtäcke eingereicht haben werde.] fängniß und der Schuhmacher Guſtav Schmidt aus Culm wegen zweier 
Die Beſchwerde des Porzych über dieſes Verlangen war erfolglos. Der Diebſtähle im wiederholten Rückfalle mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
r führte begründend aus, „daß die Behörden nach dem] Ehrverluſt auf 2 Jahre und Stellung unter Polizeiauſſicht. 
Geſetze, betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden vom 28. Auguſt 1876 H [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 9,92 Meter 
berechtigt ſeien, zu fordern, daß nicht nur die an fie gerichteten Eingaben, über Null, noch ſteigend. Eingetroffen iſt der Dampfer „Alice“ aus 
ſondern auch alle dazu gehörenden Anlagen in deutſcher Sprache eingereicht | Wacſchau ohne Ladung. Angekommen find zwei mit Steinen für Groſſer 
werden. Seien die Originale in fremder Sprache abgefaßt, ſo lönne die Beilegung] beladene Galler, abgefahren zwei mit Faſchinen beladene Kähne nach Fordon 
einer deutſchen Ueberſetzung — Abſchrift gefordert werden. „Gegen Im polniſchen Ober lauf it die Weichſel, wie berichtet wird, 
dieſen Beſcheid erhob Rechtsanwalt Dr. v. aſzewski Klage beim Oberverwaltungs⸗[ſo ſeicht, daß der Schluß der Schifffahrt bevorſteht; mehrere Dampfer 
gericht mit dem Antrage auf Aufhebung der polizeilichen Verfügung; erhaben bereits ſchwere Havarie erlitten. 
2375 aus: 5 N 3 117 .. die 4 Br ——— 
nforderung nicht gerechtfertigt, au ren Zweck durch eine freie Ueber⸗ 
Lese 1 8 11 Vermiſchtes. 
Der Prozeß Boitſchew in Bulgarien beſchäftigt die 


ſetzung nicht erreicht. Es ſei Sache der Polizei, ſich die Ueberſetzung durch 
vereidigte Dolmetſcher zu beſchaffen und die Aufführung der Theaterſtücke 
zu kontrolliren. Auch die zur analogen Anwendung gelangende Polizei-] Blätter des geſammten Auslandes in lebhafter Weile; iſt es doch auch 
verordnung des Oberpräſidenten von Weſtpreußen vom 9. Auguſt 1879 geradezu unbegreiflich, wie der Polizeipräſident einer großen Stadt um 
fordere nur die Vorlegung von Abdrücken oder Abſchriſten, nicht von Ueber» | eines zweifelhaften Lohnes willen — Boitſchew beſaß bekanntlich kein Geld 


le zu Gunſtendes polniſchen Klägers. Begründend wurde] ſeinen Freunden mitten in 


— Vortrage beſtimmten Stücke, 


mit der Erklärung ſelbſt unterſchiedslos reich au behandeln ſeien, läßt ſich ein bes die Erfindung eines franzöſiſchen Offiziers und bezwecken, die Zahl der 


geſetzlich anerkannten Geſchäftsſprache bedienen. 
Beilagen ihrer Eellärungen, km fie als Theile 


ſehen ſind, wie dieſe, in deutſcher Sprache ab 
Andere Beilagen Ben dieſem Erforderniß gefaßt 


Eine Wohnun 
2. Etage, iſt vom 1. ädt. Wr — Eine kleine Wohnung, 
. 


72 II. Nitz. 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 
eine Schloſſerwerkſtatt 


dermiethet zum 1. Oktober d. J. A. Stephan. 


Die 2. Etage, 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
iſt vom 1. Oetober anderweitig zu demethen, 


2692 Bäckerſtraße 47. 


—____ erſtrape 22. 
Mellienstr. 8 „ le „Martha“ 
——— Ecke Glacis, Rother Weg, 
7 Zimmer, piel Nebenräume, gr. Stallungen 
mit großem oder kleinem Garten eventl. o⸗ 
fort zu vermiethen. 2380 


Altstädt. Markt 35 
1. Etage beſtehend aus 5 Zimmern ift vom 
I. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2 Adolf Leetz. 


Eine kleine Wohnung 
zu 165 Mk. iſt per 1. October zu vermiethen. 
2975 Schillerſtraße 7. 
In dem Neubau Wilhelmſtad 


t, Friedrich⸗ 
u da. echiſtraßßen Ecke, ſind zum erſten 
etober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Konr Schwartz. 


Ein Laden, 


worin ſeit 12 Jahren — und 
wei Wohnungen zu vermiethen be 
5 A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


per 1. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 . Adolf Leetz. 

Ji meinem Hauſe, Altfädt. Markt 27 
Witt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu dermielg 
N 2 Schillerſtraße 19. 


Gustav (2812) 


Seheda. | 


B, wenn es ſich um die, einer deutſch abgefaßten Ein⸗ h 


von 3 bis 4 Zimmern 

Zubehör vom 

zu vermiethen. Mocker, 

neben Born & 
Eine Hofwohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 
ktober zu vermieth 
K. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſoſort zu vermiethen. Seg . II. 


pettſchall. 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke, 


— — die ſchweren unheilbaren Verletzungen oder gar den Tod zur Folge 
a 


Eine deutſche Einheitsſtenographie ſoll bekanntlich 
durch Verſchmelzung des Stolze ſchen und des Schrey ' ſchen Syſtems erſtrebt 
werden. Vor jetzt einem Jahre gelangten die erſten Nachrichten über dieſe 
Bewegung in die Oeffentlichkeit. Die Verhandlungen, an denen die her⸗ 
vorragendſten Vertreter der Schulen Neu⸗Stolze. Schrey und Velten theil⸗ 
nahmen, ſollen in einer Konferenz, die vom 7. bis 9. Auguſt d. 38. nach 
Berlin einberufen iſt, beendet und ein endgiltiger Beſchluß gefaßt werden. 
Eine große Stenographen⸗Verſammlung, die von Vertretern der verſchiedenen 
Syſteme zahlreich beſucht war, gab in Köln ihre freudige Zuſtimmung zu 
dem Einigungswerk Ausdruck. 8 

MGelentert iſt auf der Elbe bei Hamburg eine Barkaſſe mit 45 
Arbeitern; 6 Mann, meiſtens Familienväter, find ertrunken. Einer 
der Verunglückten hinterläßt ſieben Kinder. Der Steuermann des Dampfers 
„Abendroth,“ der mit der Barkaſſe kollidirte, ift verhaftet. 

In die Luft geflogen iſt in Newhaven (Connecticut) eine 
Fabrik von Patronen für Wincheſtergewehre. Vier Arbeiterinnen und drei 
Ardeiter wurden getödtet, viele andere verletzt. l 

Es wird immer unwahrſcheinlicher, daß die in 
Südnorwegen gefangene Brieftaube ein Bote Andrees ſei. Das 
Stockholmer Blatt „Aſtonbladet,“ welches mit Andree vereinbart hat, daß 
ihm die erſten Nachrichten über die Expedition zugehen ſollen, theilt mit, 
daß die Taube nicht von Andree entſandt ſein könne, weil Andree s Tau⸗ 
ben den Vermerk „Andree⸗Expedition A. B. 1897“ tragen ſollen. — 
Die gefangene Taube ſcheint eine von den 1000 Brieftauben zu ſein, die 
am 13. d. Mts. verſchiedene Brieftaubenklubs 280 Kilom. nordweſtlich von 
Helgoland auffliegen ließen. Dieſe trugen am Fuße einen Aluminium- 
ring mit einer Nummer und der Jahreszahl oder einer Nummer und 
einem Buchſtaben, der die Jahreszahl angiebt. V. bedeutet dies jährige, W 
vorjährige Tauben. 

Ein Feuerwerk vor 400 Jahren. Die beim letzten 
Beſuche des Kaiſers in Köln veranſtaltete Rheinbeleuchtung wurde befannt« 
lich durch den herabſtrömenden Regen ſehr 1 Ein gleiches 
Schickſal erfuhr ſchon einmal ein anläßlich eines Kaiſerbeſuches von der 
Stadt Köln veranſtaltetes Feuerwerk. Am 20. Juni 1505, ‚jo ſchreibt die 
„Köln. Volts-3ig.“, eröffnete Kaiſer Maximilian auf dem Gürzenich in 
Anweſenheit vieler Fürſten den nach Köln ausgeſchriebenen Reichstag. Er 
blieb mit den hohen Herren bis zum 3. Auguſt. Unter den während 
dieſer Zeit von der Stadt gegebenen Feſten wird auch ein Freudenfeuer 
angeführt, das auf Begehren Kaiſer Maximilians vor den Bachpforten 
abgebrannt wurde und aus zwei rieſigen Holzſtößen beſtand. Der Kaiſer 
ritt von feiner Herberge in Johann Engebrechte Haus in der Glockengaſſe, 
die Herzogin von Lüneburg hinter ſich, auf dem Pferde hinaus, um den 
Anblick des Freudenfeuers zu genießen. Ein ſtarker Regen überraſchte die 
Fürſtlichkeiten auf dem Neumarkte, ſodaß ſie zurückkehren mußten, um 
unter dem Thorwege der Brauerzunft in der Schildergaſſe ſich gegen den 
Regen zu ſchützen. Als der Regen ſich dann gelegt hatte und der Kaiſer 
auf dem Graben angelangt war, wurden die Holzſtöße angezündet, und 
der Kaiſer tanzte vor denſelben mit der Herzogin von Lüneburg, welcher 
vier Grafen mit Fackeln vortanzten Des Kaiſers Sänger trugen dann 
einige Lieder vor, und ſo wechſelten Muſik und Tanz, an welchem Kaiſer 
Maximilian den rührigſten Antheil nahm. Den Schluß des Feſtes machte 
ein Rundtanz um die lichterlohen Feuer. Des Kaiſers Trompeter, 34 an 
der Zahl, mit vier Keſſelbongen (Pauken) ſpielten zum Tanze und wechſelten 
mit den Stadtpfeifern von Aachen und Köln und den Trompetern der 
anderen Fürſten ab. Als die Holzſtöße verglommen, ſaß der Kaiſer auf 
und ritt, die Herzogin wieder hinter ſich, nach der Stadt zurück, während 
die edlen Frauen und Jungfrauen in Wagen folgten und nach 11 Uhr 
ihren Einzug durch das Weyerthor hielten. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Juli. (Eingegangen 5 Uhr 45 Min. 
Abends) Das Abgeordnetenhaus lehnte heute mit 209 
gegen 205 Stimmen die Vereins Novelle ab. Dafür ſtimmten 
die Konſervativen Freikonſervativen und von den National ⸗ 
Liberalen Schoof und Bu eck. 

London, 23. Juli. Unterhaus. Der Parlamente-Sekretär 
dis Kriegsamtes Brodrick erklärte, daß keine Truppen in England 
für den Dienſt im Sud an vorbereitet werden. 

Hodmezoe Vaſarhely (Ungarn), 23 Juli. In dem 
großen, ſeit Monaten ſchwebenden Gftmordprozeß wurde 
heute das Urtheil gefällt: Vier Frauen wurden zum Tode, eine 
Frau und ein Mann zu lebenslänglichem Zuchthaus und ein 
Mann zu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Paris, 23. Juli. Vor der Pan ama-Kommiſſton 
erklärte heute Henri Rochefort, er halte Cornelius Herz für einen 
Poſſenreißer niedrigſter Art; Rochefort ſagte ferner aus, er habe 
von Marcel Habert gehört, ein Abgeſandter des Miniſteriums der 
Auswärtigen Angelegenheit habe ſich kürzlich nach Bournemouth 
en Die Kommiſſion beſchloß, morgen Habert zu ver- 

ren. 

e Paris, 23. Juli. Die „Ager ce Yavas“ meldet: Der 
Miniſter des Aeußern Hanoteaux und der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter haben heute Nachmittag das Abkommen unter- 
zeichnet, durch welches die Grenzen der Beſitzungen Deutſchlands 
und Frankreichs im Hinterland von Togo und in Dahome feſt⸗ 
geſetzt werden. Das Abkommen wird den Parlamenten zur 
Genehmigung unterbreitet werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
Meteorolo e Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſe r ſt 2 Juli ie u Fee m er Null 


0,90 Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter: 
bewölkt. Windrichtung: Süd-Dft. 
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mit allem 
1. Oktober billig 
Schwagerſtr. 65. 
Schütze. A. Haeker. 


2 herrſchaftl. Wohnungen, 


W. Zielke, Copp ſtr. 22. 
8 Zimmer, im © 
Wohnung, oder getheilt, ſowie 
ethen. Wo 
P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 
Balkon wohnung, 


miethen. Lemke, Mocker, 


1 


Ray 


210 Mk., — 1 Wohnung, 4 Tr 


J. Keil. 
erſtere vom 1. Oktober, letztere von ſofort. 
2858 troband 


Bäckerstrasse 15 


Wohnung, 


Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 


2634 


Mellienſtr. 92. 


I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Simmern 

mit Balkon und allem Zubehör, ſind vom 

1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 
ernikus 


hung, 2 Zimmer u. 1 Laden zu verm. 
Liepinski, Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke. 


4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 


— 


Wohnung, 2 Treppen, 2 Stuben, Küche 

J eppen, 

2 Stuben, Küche, Waſſer in Küche, 195 Mk., 
ſtr. 12. 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
H. Dietrich. 


N. 


um 


A 


N a De ea 
x 


a a En ie A da Fi a a a 


* 


38 


Sonntag, den 25. Juli, Nachmittags 3', Uhr: Victoria - T eater. 
Zweites grosses internationales e 


Zum 3. Male: 


| vas Modell. 
Radwettfahren \.::=::. 


Von 7 /, Uhr ab: Concert. 
des Vereins für Bahnwettfahren zu Thorn 


(Letzteres auch in den Zwiſchenpauſen.) 
auf der neuen Cement Rennbahn — gulmer Vorſtadt. 


Montag, den 26. B 
Erſtes Gaſtſpiel der Berlin Sgubrette 
1. Eröffnungsfahren über 2000 Meter 
5 Runden); 3 Ehrenpreiſe: 25, 15, 10 Mk. 


Emma Frühling. 
4. Vorgabe Fahren über 300 Meter Dutzendbillets mit 25 Pf. Zuschlag gütig.) 
2. Großes Hauptfahren über 10000 Meter 
(25 Runden) mit Schrittmachern; 3 Ehren⸗ 


1 1 . 9 .. 

10 9 3 Ehrenpreiſe: 50, 30 und n tolles Madel. 
5. Senioren⸗Fahren über 2000 Meter Neueſte Ge ſangspoſſe in 4 Akten von 

preife: 80, 50, 20 Mk., und ein Führungs⸗ 10 N 3 Ehrenpreiſe: 30, 20 und Ely und Hoffmann. 

preis im Werthe von 20 Mk. 6. Großes gemiſchtes Borgab e. Fahren 


Nelly . Emma Frühling a. G. 
3. Militärfahren über 2000 Meter] für Ein» und Mebrſitzer über 3000 Met a 
(5 4 Ehrenpreiſe: 25, 15, 10 (7% Runden); 3 Ehrenpreiſe: 60, + | Artushof. 


und 5 Mk. und 20 Mt. ‚BHente Sonntag: 
„ Im Kneiphof v 
In der Pauſe: Tunstfahren Vormittags 


Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden unſer lieber Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Bruder und Onkel, der früh ere Reſtaurateur 


— Ferdinand Platt 


im 63. Lebensjahre, was hiermit allen Freunden und Bekannten um ſtilles 
Beileid bittend, anzeigen 
Thorn, Görlitz, Stuhm, den 23. Juli 1897 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 26. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr von 
der Leichenhalle des neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofes aus ſtakt. 


— . — i —ß5— ͤ—ͤꝛꝛ¹Qʃ ̃ͤͤ ͥͤT.·: ’aꝛę:]:4 
Die era — 3 Mitgliedes, des © 
olzhändlers Herrn Abraham Elkan, RR: fi 7 
— heute Nachmittag 5 Uh vom Trauer⸗ ır SC sa 


hauſe, ge VBorſtanb . friſch von der Preſſe empfiehlt die Deſtillation 


uard Lissner 1618943 Upe eg: 
des iſtael. Kranſten- und Beerdigungs Vereins. 3 Während und vor 212 — 18 ½3 Uhr Nachmittag 
» Konkursberfahren. Gufmerfte. 2. e ” dem enen Militar-Concert, Tischmusik 
onlursberfahren. | —— Het = 208 3 
Feinen BE ausgeführt von der Kapelle des Fuß- Artillerie⸗Regiments Nr. 15 unter Leitung des 1 

Das e Pen ar E damer un | Tilsiter Käse : Kapellmeiſters Herrn Kirelle. . . — — der — — 
Vermögen des uhmachermeiſters — des Infanterie⸗Regts. 
Johann Lisinski zu Thorn wird, Nach d von der Marwitz Nr. 61. 


em Reunen: 
nachdem 5 in 189 5 mn. Stoller, Schillerk taße 1 Preisvertheilung auf der Rennbahn für das Militär⸗ Fahren. 
0 Juni angenommene = 2 5 — 
Bwangsvergleie durch rechtskräftigen geοοοοοοοοοοοοοοττιττ Kaſſeneröffnung 2˙½ 1 — 3], Uhr Concert. — Beginn des 


luß von demſelben Tage bestätigt] 2 ennen 4 Uhr. 
iR, Yerburc aufgehoben. 5005 J krste Hamburger Neuplätterei $ | 


a und Gardinenspannerei 
Königliches Amtsgericht. ſucht von ſofort 5 6 


2 Plätterinnen bei hohem G 
Konkursverfahren. ſpmie Schülerinnen bei 10 
In dem Konkursverfahren über das 


Lehrgeld, 14 Tage Lehrzeit und g 
Vermögen des Kaufmanns Carl 2 dene, Unterricht, Daſelbſt wi 
Sakriss in Thorn iſt zur Ab 


Jigeici Park. 


Sonntag, den 25 Juli 1897: 
Großes 


„Militär-Concert, 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 


Im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 1. Plotz 
Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Pfg. (Vorverkauf bis Sonntag, ben 25. Juli, 
mittags 1 Uhr, in dem Cigarrengeſchäft des Herrn F. Duszynski Breiteſtraße.) 

An der Tageskaſſe: Tribüne (nummerirt 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 
k., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Zwei Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet; 
ie nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinderbillets zu halben Preiſen zu Haben. 


Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 


jede Lieferung auf Wunſch innerhalb 
24 Stunden fertiggeſtellt. 


nahme der Schlußrechnung des Ver Jede Art Feinwäſche, Gardinen, 2 Zum Schu en ungünſtige Witterung befinden deckt Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
walters, zur Erhebung von Einwen Baicheaftüne billig und auf Nen 3 0 PER der Bahn. 15 Fe aa "ig ee ping ae 
dungen und zur Beſchlußfaſſung der eg fo Kirirk ki 2 Der Verlauf des Rennens iſt von jedem Platz aus genau zu beobachten. Lambeck und im Schützenhaus zu haben. 
Gläubiger über die Erſtattung der Aus au Marie Kirszkowskl, 2 Wagen ſtehen an der Esplanade. Das Mitbringen von Hunden iſt verboten. 


Bon ½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Sonntag, den 25. Juli 1897: 


Großes 


Ailitär-Conert 


von der Kapelle des Infanterie » Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke, 

Anfang 8¼ Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Familien⸗Billets im Vorverkauf (3 Per⸗ 
ſonen 50 Pf.) ſind bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 
on 9½½ Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 


geb. Palm, 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 
OOO e οννο,j e 9996 
den 18. Auguſt 1897, 


d Tiüchtige mE 
— — 3 PR bier 1 
ee Kupferſchmiede 


Kön glches Amtsgericht. in finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 


bei der 
Oeffentliche Aotien-Geselschaft H-Paueksch 
Landsberg a./ W. 3000 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
2591 1. 


Malergeh 


lagen und die Gewährung einer Ver 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger 
ausſchuſſes der Schlußtermin auf 


„eee 


Verein für Bahnwettfahren zu Thorn. 


Allgemeine Ortskrankenkaffe. 


Altuwahl zur General⸗Verſammlung. 


Durch Verfügung des Herrn Handelsminiſters ſind die Wahlen zur 
Generalverſammlung der Kaſſe verworfen und Neuwahl der Arbeitervertreter 
angeordnet, weil angeblich eine Anzahl Mitglieder der III. Lohnklaſſe durch 
Verlegung des Wahltermins an der Wahl ſich nicht betheiltgen konnte. 

Demgemäß laden wir die Mitglieder der allgemeinen Ortakrankenkaſſe 
anderweit ein, zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitnehmer für die General 
Verſammlung in den untengenannten Terminen 


in dem Kaſſenlocal der allgemeinen Ortskrankenkaſſe zu 


Jeden Sonntag: 
Thorn im Rathhauſe, gegenüber dem Poltzei⸗Wachlocal, Extrazug 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 


Bemerkt wird daß nur Diejenigen an der Wahl theilnehmen dürfen. RAP nach Ittlotschin 


wangsverſteigerung. 
7 1 Juli 25 


Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 

1 Plüſchgarnitur (1 Sopha, 
2Seſſel), 1 Nußbaum⸗Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Nußbaum⸗Spiegel 


Jacob 
rg. ilfen 


mit Spindchen, 1 faſt neue A. Burczykowski 
0 wski, Malermſtr., welche am Terminstage in Folge ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder der“ a Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 
m 1 1 N Baderſtraßſe 20. n Kasse, großjährig und im Vollgenuß der bürgerlichen Eyrenrechte find. Abfahrt von Bikforfein 8 Uhr 30 Min. 
„ Die Wahl der Vertreter erfolgt unter Leitung des Vorſtandes gemäß 2110 R. de Comin. 
re 28 2 Malergehilfen 5 45, je des l fen noch Lohnklaſſen geſondert, welche aus den Mit⸗ 5 1 
; verlangt 3029 gliedsbachern erficht 2 — V 1 9 U 
Geriätenoßicher 1 bern Otto Jaschke, Malermeifter, Es, wählen: 0 151 arten. 


Bäckerſtraße Nr. 6. 


20 bis „go 
Anſtreicher, 


die in Brückenarbeit bewandert find, werden 
bei hohem Lohn geſucht. 3015 
Malermeister G. Kusserow, 

Fordon. 


Ein Lehrling 


kann per ſofort oder ſpäter eintreten. 
duard Kohnert. 


Sonntag von Nachmittags 4½ Uhr ab: 
Grosses Garten- 


Frei-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 2. 

2124 Paul Schulz. 
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Zum Nlsner. 


Lohnklaſſe II 3 Vertreter, wozu Termin anſteht Montag, den 26. Juli er., 
Abends von 7—1,9 Uhr. 

Lohnklaſſe VI 9 Vertreter, wozu Termin anſteht Montag, den 26. Juli er., 
Abends von 8½ —-9½ Uhr. 

Lohnklaſſe V 20 Vertreter, wozu Termin anſteht Dienſtag, den 27. Juli er., 
Abends von 7 — ½9 Uhr. 

Lohnklaſſe IV 21 Vertreter, wozu Termin anſteht Mittwoch, den 
28. Juli er., Abends von 7— ½9 Uhr. 

Lohnklaſſe III 14 Vertreter, wozu Termin anſteht Donnerſtag, den 
29. Juli er., Abends von 7— / 9 Uhr. 

Lohnklaſſe I 10 Vertreter, wozu Termin anſteht Freitag, den 30. Juli er., 

Abends von 7— 9 Uhr. 
Thorn, den 17. Juli 1897. (2908) 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskirankenlaſſe. 


Konknrstaner M, JOSEDN, „ Meyer. 


Gelegenheits kauf. 
Rothe Yradit-Betten SE 
mit kl. unbed. Fehlern, fo lange noch 
yrra „gr. Ober⸗, Unterbett u. 
chl. m. weich. Bettfed. gef., 
Hotelbetten 15% 


3 
Riſico. Meine hochelegante illuſtrirte 
Preisliſte gratis 


A. Kirschb 
Brafebertekrahe 8° 


—erfergraßſe 93. 0 
r LCeſirlinge 
Pfarr aus mit guten Schulkenntniſſen werden mit jähr⸗ 


lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 
in Thorn, Neuft. Markt 22, ch ſteig ſtentſchädigung geſuch 


RNathsbuchdruckerei 


Siergrophandlung 


Far en Bech gung uach Ahe Ernst Lambeck ta : er Su au 
werden. 7 “ 
beim Küfter geſtattet. 3033 Boll; ändig Au erk f ki Th 
Särittlice Angebote werden bis zun eee i M. ODCZYNSKI Ur 
= Per Gemeinde Kirchenralh Ein tüchtiger unverheiratheter des großen Waarenlagers, beſtehend in: e 4 lich Bu 
er Gemeinde- . hie meine vorzüglichen 18: 
—ůĩ Rutscher 2 Herren. und Knaben- Garderoben, | Siiluchener Mackerbrze 


kann ſofort eintreten. 


2943 Königsberger (se und dunkel) 
C. B. Dietrich & Sohn. 


deutschen, französchen und englischen Stoffen, Tricotagen ete., 


Lie am 16 und j fi cht f i i ö 
0 1 75 September 189 7. u 


Ziegelei-Bart. Anfertigung nach Maaß unter Garantie. 


Ordentl. Laufburſche 


kann ſich fof. in unſerer Gasanſtalt melden. 
er Magiſtrat. 


Groß Ale — Lotterie zum Bau 

ur Großen Klaſſen⸗Lotter 

A der Feſt⸗Halle für die Schleſiſchen 
Mufikfeſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. und 21. October 1897. 
Preis eines / Looſes: M. 6,80, ¼ Looſes. 


verkauf nur gegen Baarzahlung. 8000000000 = 8 


Etage, 2 Stuben nach vorne, und i ei 
Selbstverschuldete Schwäche J 2. S. Frage, 4 Suben neo Balkon, es Hoch, daß das 
der Männer, Pollut., ſämmtl. Geſchlechts⸗ nach der Weichſel, alles hell, vom 1. 10. au 


Mk. 3,50. — Ziehung der II. Klaſſe: 1 i 5 verm. i ‚® r.2. delt. 3020 
‚ Dom 18.18. Deteniber 1897. reis eines r Mensch, nic ebe Mu |” ae ne eo Miebrere Kameraden. 
. b e sone Me Tbarn; Hamburg, Seilerftr. 27, I. Ausw. brieflich. Eine Wohnung 80001000”0100000: 
Se N ti M Th 7 it “ Couverts Eine Mittelwohnung, 5 3 A Korridor 3 Bu 000000900000008 
— ———. 8 1 en. 7 
Expe ition d. „ınorüer 4 ung 7 mit Firmen-Aufdruck für einen Beamten geeignet, beſtehend aus iR = Becken, Mocker, Bismarkſtr. 21. Hoch leben P. Trrunz und 
- äckerſtraße 39. . 2 großen Zimmern, großer heller Küche, ſowie „ Gora m: (3023 
Ba das Mille von 8 Mk. an 8 ) 


ubehör, in der Hauptſtraße von Mocker, Bachestr. 14, II. 


FCC oenerfte. 36 belegen, it vom 1. Octbr. j4 Zimmer, Mabinet, Entree und Zubehör Einer für Drei. 
- - 5 Rathshuchdr. Ernst Lambeck. 9.3. ab billig zu vermiethen 3005 bom . Siber au bermiei, Pele 460 Mt. ese οοοοοοο 
Eine Aufwärterin. wird verlangt Strobaudite. 16, I, 1 Wohn., beſteh. aus Wohnun von 3 und 2 Zimmern! Zwei Blätter und Illuſtrirtes Sonn⸗ 
Eliſabethſtr. 12, 2 Treppen. J 5 Zim., ſämmtl. Zub. v. 1. Oct, zu verm. ß zu verm. Seglerſtr. 13. tagsblatt. 
— — i Sean ee u — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


